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In den letzten Jahren hat sich die 
Situation von Unternehmern im Zu-
sammenhang mit Strafen deutlich 
verschlechtert. Wurden Strafen mit 
geringem Verschuldungsgrad, die 
im Rahmen der normalen Betriebs-
führung angefallen sind, von der Fi-
nanz bis Mitte 2011 noch einigerma-
ßen geduldet, herrscht seitdem ein 
generelles Abzugsverbot für Strafen. 
Von diesem Abzugsverbot gibt es 
nur einige wenige Ausnahmen, wie 
zum Beispiel Vertragsstrafen. Für 
den Unternehmer bedeutet dies, 
dass sich die Zahlung von Strafen 
grundsätzlich nicht mehr gewinn-
mindernd auswirkt. 
Eine Sonderstellung nehmen hierbei 
Strafen ein, die an Arbeitnehmer ver-
hängt werden. Fährt der Arbeitneh-
mer beispielsweise etwas zu schnell, 
parkt kurz in zweiter Reihe oder ist 
sein LKW in Ausübung des Diens- 
tes überladen und übernimmt der 
Unternehmer diese Strafen für den 
Arbeitnehmer, ist der Betriebsaus-
gabenabzug sehr wohl möglich. Für 
den Unternehmer handelt es sich 
um abzugsfähigen Lohnaufwand.
Im Gegenzug dazu ist beim Arbeit-
nehmer ein Sachbezug in Höhe der 
übernommenen Strafe anzusetzen. 
Dieser Sachbezug zählt beim Ar-

beitnehmer zu den Einkünften aus 
nichtselbständiger Arbeit.
Der Sachbezug ist in die Bemes-
sungsgrundlage für die Lohnabga-
ben miteinzubeziehen. Dienstge-
berseitig fallen rund 30% zusätzliche 
Lohnabgaben an. Dem Dienstneh-
mer werden der Dienstnehmeran-
teil zur Sozialversicherung (ca. 18%) 
sowie die Lohnsteuer abgezogen. 
Begleicht der Unternehmer für den 
Arbeitnehmer beispielsweise eine 
Strafverfügung in Höhe von 100 
Euro, erwachsen ihm in diesem Zu-
sammenhang Kosten von insgesamt 
130 Euro. Den Arbeitnehmer kostet 
der Strafzettel, trotz Übernahme 
durch den Arbeitgeber, 18 Euro zu-
züglich der gesetzlichen Lohnsteuer 
(durchschnittlich ca. 29%-34%). Wer-
den Straf-Sachbezüge laufend be-
rücksichtigt, kann der Kostenanteil 
des Arbeitnehmers vom laufenden 
Bezug einbehalten werden.
Grundsätzlich handelt es sich bei 
der Sachbezugspflicht im Zusam-
menhang mit Arbeitnehmer-Strafen 
um keine gesetzliche Neuerung. Bei 
GPLA-Prüfungen ist dieser Tatbe-
stand jedoch erst in den letzten Jah-
ren verstärkt zum Prüfungsthema 
geworden und hat zu zahlreichen 
Nachversteuerungen geführt. 

Wichtiger Tipp
Rechnen Sie Straf-Sachbezüge lau-
fend richtig ab. Im Falle einer nach-
träglichen Vorschreibung im Zuge 
einer Prüfung gehen im Regelfall 
auch die Sozialversicherung und die 
Lohnsteuer zu Lasten des Arbeitge-
bers und können nicht vom Arbeits-
lohn des Dienstnehmers abgezogen 
werden. 

Strafen als Sachbezug
Rechnen Sie Straf-Sachbezüge laufend richtig ab

So muss eine Limousine sein: Scharf, dynamisch und 
doch elegant. All diese Attribute verkörpert der neue Ja-
guar XF. Wir fuhren die britische Limousine und waren 
begeistert. Optisch macht dem XF keiner was vor. Das 
Design ist unverkennbar. Aber der schöne Brite besticht 
nicht nur mit seinem Äußeren, auch die inneren Werte 
überzeugen. Hier dominieren Qualität und Noblesse. Die 
Motorenpalette reicht von einem 2 Liter Diesel mit 163 
PS bis hinauf zum Topmodell, einem V6 Kompressor mit 
380 Pferden unter der Haube. Die Preise starten bei rund 
42.000 Euro. Nähere Details zum Test finden Sie online 
auf www.spenglerfachjournal.at 

Jaguar XF – britische Noblesse
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„Bei einer nachträglichen Vorschrei-
bung im Zuge einer Prüfung gehen im 
Regelfall auch die Sozialversicherung 
und die Lohnsteuer zu Lasten des 
Arbeitgebers.“, weiß Mag. Johannes 
Kandlhofer.
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Der Jaguar XF überzeugt nicht nur mit seiner Optik, sondern 
auch mit Qualität und Fahrkomfort.
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